
Nunmehr hat es sich ergeben, daß eine Gruppe von Gelehrten eine 
direkte Fortsetzung des ehemaligen Atlas der deutschen Volkskunde auf 
österreichischem Gebiet in Form eines „österreichischen Volkskundeatlas“ 
plant. Dieses Unternehmen hängt hauptsächlich mit den landschaftlichen 
Sammelstellen des ehemaligen deutschen Atlas-Unternehmens zusammen, nicht 
aber mit der Arbeit des hiesigen Museums. Da das hiesige Museum organi­
satorisch an dem genannten „Österreichischen Volkskundeatlas“ nicht beteiligt 
ist, so empfiehlt sich eine klare Trennung der beiden Unternehmungen auch 
vor der Öffentlichkeit. Um die Verschiedenheit der beiden Unternehmungen 
deutlich genug zum Ausdruck zu bringen, wird das Museum seine Sammel­
tätigkeit auf diesem Gebiet künftighin als „Archiv der österreichischen Volks­
kunde“ bezeichnen. Damit ist zum Ausdruck gebracht, daß es sich um die 
gleiche Arbeitsmethode handelt, die auch von anderen europäischen Volks­
kundemuseen gehandhabt wird, beispielsweise vom Nordischen Museum in 
Stockholm in der Form des „Nordiska museets arkiv för folksed och folktro“. 
Anderseits wird durch den neugewählten Titel jede Verwechslung mit dem 
Atlas-Unternehmen zu vermeiden sein.

Univ. Prof. Dr. Leopold Schmidt

Ein fossiler Säugetierrest aus Bruck Neudorf
Auf der sog. „Fiscberwiesn“ (am Leithakanal, der sog. Neuen Leitha, 

flußaufwärts von Bruck Neudorf, etwa bei Cote 155) befindet sich auf dem 
rechten Flußufer, etwa 200 Meter von dem genannten Gerinne entfernt, eine 
Sandgrube in welcher vor 1938 ein feiner gelber Sand (sog. Schleifsand) ge­
wonnen wurde.

Diese Sande enthalten neben meist länglich geformten Verhärtungen 
ziemlich viele fossile Säugetierreste. Die dort seinerzeit beschäftigten Arbeiter 
kannten den Wert solcher Fundstücke. Aus diesem Grunde war es mir auch 
möglich, etwa 1936 einen großen Knochen, welcher zum Teil in einer solchen 
Verhärtung steckte, käuflich zu erwerben. Nach Entfernung der eine Photo­
aufnahme störenden Steinteile übergab ich das Stück zur näheren Bestimmung 
dem paläonthologischen Institut der Universität Wien. Es wurde als linke 
Beckenschaufel eines Rhinozerothiden erkannt. Die größte Länge betrug etwa 
60 cm.

Da sowohl die Lichtbilder als das Stück selbst mit meiner Wohnung 
durch Kriegsereignisse vernichtet wurden, erscheint eine kurze Erwähnung 
wohl berechtigt, umsomehr als dies vielleicht eine Art von Ergänzung zu 
der Arbeit von F. Sauerzopf (H. 4 v. 1953/XV ds. Zsch.) darstellen kann.

H. G. Walter, Wien

Kinderreime aus Pinkafeld
Aufgezeichnet von J. K. Homma und Ludwig Toth,  i. J. 1928.

Das Alltagsleben ist es mit seiner Freud und seinem Leid, das uns im 
Volkslied der Alten entgegenblickt. Es atmet mehr Vergangenheit denn Ge­
genwart, die ja das bodenständige Lied zugunsten der modernen Großstadt­
schlager vollständig zu verdrängen droht. Noch, aber ist fast in alter Frische 
das Kinderlied erhalten und noch treibt hin und wieder der Vierzeiler seine 
Blüten.
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W i e g e n
1. Schlaf, Kinder], schlaf,

Dai Väda hiat die Schaf,
Die schwoarzn und die waißn, 
Die wean das Kindl baißn, 
Schlaf, Kinderl, schlaf!

Schlaf, Kinderl, schlaf,
Da Väda is a Graf,
De Muada is a oame Dian,
Die muaß dem Gräfn, ’s Kinderl

[wiagn.
Schlaf, Kinderl, schlaf,
Da Yäda hiat die Schaf,
Die Muada schüttelt ’s Bäumelein,
Da fällt herab a Träumelein,
Schlaf, Kinderl, schlaf!

2. Tzaudats Neist, 3. Schwoazas Bummal, baiß mi nit,
Wau bist gwelst? Geh mit mia um Schwämma,
In main Schatzl sein Goartn! Wann duza mainSchatzerlkummst,
Was hast triebm? Säg ihr guatn Näma.
Kheigl gschiebm, Wänn sie frägt, wou i bin,
Und meim Schätz die Zeit vertriebm! Säg ihr, i bin gschoabm,

Wänn sie wüll zan Wiagn mi häbm, 
Säg ihr — i khimm moagn.

Beim S c h a u k e l n  der kleinen Kinder auf den Knien wird taktmäßig 
gesprochen:

4. Hopp, hopp, hopp, Bischerlmänn,
’S Katzerl hät Stieferl än,
’S Katzerl hät Stieferl än,
Hopp, hopp, hopp, Bischerlmänn,
So reitn die Herrn, so reitn die Herrn, oder:

5. Hajal, Fupajal, — In Häwanschtroh,
Schticht di khoan Feldan, — Und baißt di khan Floh! oder:

6. Hudscha, hudscha, Leina, 
Unsa Dian is scheina,
Wia die holda Leina! oder:

7. Hutscha, hutscha, raitn,
Kloane Khinda schdaidn,
Wänns größa wäksn,
Weanns’ wia die Säksn,
Wänns größa wearn,
Sou wean s’ wia die Hearrn! oder:

8. Hodd, Schimml, hodd,
Fahr ma in die Stadt,
Um a Seidl Wein,
Und a Seiml drein!

F i n g e r
10. Däs is der Daumen,

der schüddelt die Pflaumen,
Der hebt sie auf,
Der trägt sie nach Haus,
Der kloani Spitzbui ißt sie gänz 

[alleine! und:
12. Bätsch ’s Handerl zsämm,

Bätsch ’s Handerl zsämm,
Wäs wiad da Väda bringa?
Boa waiße Schua,
Boa Scbtrümpf dazua,
Do wiad die Gredl schbringa oder:

9. Hädda, Schimml, hädda Braun, 
Moagn fähr ma Häwan baun, 
Und da Hansl hindadrain, 
Blumbs, liagt a drain! 

p i e 1 e :
11. Der is ins Wässa gfälln,

Der hät’n außazogn,
Der hät’n ins Bedd g’leigt,
Der hät’n zuideigt,
Der kloani Spitzbui hät’n wiada 

[aufgweiggt! oder:
13. Laffd a Maißerl, — Sucht a

[Haißerl,
Wou wiad’s rästn, — In (Name) 

[sain Khästn!
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Alliterierende S p r e c h ü b u n g e n  für Kinder:
14. Hinders Hiasl Hädderhäusl hängen hundert Hundshäut.
15. Koa kloans Kind kann koan kloan Kind koan Kindskoch kochn.
16. Wir Wiener Wäscherinnen wollen weiße Wäsche waschen, wenn wir 

warmes Wasser wüßten.
Die angeführten Lieder und Sprüche werden von den Müttern oder von 

den Wärterinnen der kleinen Kinder gesprochen. Nun seien einige Sprüche 
und Lieder angeführt, die von den Kleinen selbst beim Spiel im Freien und 
daheim beständig im Munde geführt werden.

Beim Abflug eines M a r i e n k ä f e r l s :
17. Marienkäferl fliag, — Der Väda is im Kriag,

Die Muada is im Böhmerländ, — Böhmerländ is abgebrannt, und :
18. Himmelkäferl, Himmelkäferl, — Fliag in Brunn,

Bring uns morgn — a wärmi Sunn!
Das Marienkäferl, das auch „Himmelskuiserl” genannt wird, hat als ein 

der Göttin Freja geheiligtes Tierchen eine mythologische Bedeutung. Es hat 
sein Heim im himmlischen Brunnen, in den Wolken, weshalb man von ihm 
gutes und schönes Wetter verlangt. Das Glühen der Abend wölken wird als 
der Brand seines Häuschens aufgefaßt. Zu den Kindern steht das Tierchen 
deshalb in einem vertrauten Verhältnis, da Freja die besondere Beschützerin 
der kleinen Kinder war. Das Marienkäferchen darf man daher 
auch nicht treten, sondern sobald ein Kind ein solches bemerkt, nimmt es 
dasselbe auf die flache Hand oder auf einen Finger und läßt es unter Her­
sagen eines der erwähnten Sprüche abfliegen.

Ähnlich lassen die Kleinen auch die M a i k ä f e r  abfliegen unter Hersagen 
der ersten Version des oben erwähnten Spruches.

Der „Schneck” und der „Pouka” sind den Kindern Gegenstände des Spottes:
Ersteren locken sie mit folgendem Spruch aus dem Gehäuse:

19. Schneck, Schneck, komm heraus, — sonst kratz ich dir die Augen aus! oder:
20. Schneck, Schneck, komm heraus, — Sonst wirf i di ins Feuerhaus! oder:
21. Schneck, schneck, zeig mir deini längn Ghiarn — Sonst wiast daschlägn!.

Der „Pouka” (Truthahn) wird gereizt, damit er die Schwanzfedern rädert:
22. Pouka, Pouka prahl di nit, — Waiß und schwoaz is a nit schein!

Die Spottlust der Kinder erstreckt sich aber auch auf ihresgleichen und 
auf Erwachsene. Besonders zahlreich sind die Spottverse auf die Taufnamen:

23. Toni, Leimoni, — Pomarandschn, Gugu,
A Heifn voll Kneidl — is ma liawa wia du!

oder ein Zwiegespräch mit einem Schwerhörigen:
24. Grüaß di Gout, Stcheffl, — Ja, i brougg Äpfl,

Schteffl, i häb di grüaßt! — I woaß nit, sans’ saua oda süaß.
Ja, Steffl, bist denn ganz a Noar? — I woaß nit, sans hoad oda moab! Oder:

25. Wann im Haus a Elisabeth is, braucht ma kan Keddnhuud. Oder:
26. Edith (ein beliebiger Name) ist ein schöner Name,

Edith möcht ich heißen,
Edith hin, Edith her,
Edith ist ein Zottelbär! Oder:

27. Gredl, nimm die Kätz beim Schädl,
Hau s’ au d’ Wand — Daß s’ di änzaunt!
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28. Michl, Sichl, Denglhämma, — Hast mia a Stück Brod weggnomma! Oder:
29. Koarl, leih ma ’s Oarl (Ei),

Oans is broucha, — Leih mia nou ans nocha!
30. Featl, nimms Weakl, — Geh außi in d’ Schdädt,

Veadian dia drai Kraiza, — und kauf dia a Brod!
31. Miadl, Mädl, — Sitzt im Schtädl,

Naht ’n Kiddl — Ohne Nädl!
32. Max und Moriz sind gegangen. Haben einen Floh gefangen,

Haben ihn in den Mund gesteckt, — Ei, der hat gar gut geschmeckt!
33. Michl, nimm d’ Sichl, — Und geh ins Gras,

Geh nit z’weit eini, — sonst frißt di was!

Kommt ein Junge mit frischgeschorenem Kopf vom „Rasira“, so wird er 
von den Kameraden ausgespottet:

34. Gscheadi Maus, — Laf nach Haus,
Friß daina Muada — D’Kneldl aus!

Couragierte Buben trauen sich mit ihren Spottversen auch an die Schreck­
gestalten und an Erwachsene heran:

35. Raufängkhiara, Suppnstiara, — Bandlbaißa, Hosnzraißa! oder
36. Hawedjere, Herr Maia, — D’ Aia san taia,

D’ Aia san taia, — Hawedjere, Herr Maia!
37. Schusta, flick, flick, — D’ Nädl is dick,

D’ Nädl is krump, — Da Schustr is a Lump! und
38. Mai Yäda is a kloana Mou, — Simpeal moucha kou er a scho,

Er laft in Gaßl auf und ä, — He, kafts ma a Simpal ä!
39. Üwamoagn is Khiatä, — Schticht da Baua ins Füatta (Fürtuch),

Mia gib a r an Häsn, — Dia tuat a r auf d’ Näsn!
Buben und Mädel necken sich gegenseitig:

40. Regna, Regna, Tropfn, — D’ Madeln wea ma klopfn.
D’ Buima liagn in Fedabedd, — D’ Madal liagn in Hühnadreck!
Regna, Regna, Tropfn, — D’ Buima wea ma klopfn,
D’ Madel liagn in Fedabedd, — D’ Buima liagn in Saudreck!

Schier endlos ist die Zahl der Abschlagverse, die von den Mädeln ge­
braucht werden; beim Aufsagen des Schlußverses hocken sich die Mitspie­
lenden nieder:

41. Eins, zwei, drei, — Butter auf den Brei(n),
Butter auf den Speck, — Du mußt weg!

42. Eins, zwei, drei, — Bigga, bogga hai,
Bigga, bogga Besnstiel,
Sitzt a Maderl auf da Mühl,
Hot a schrewas (aus Stroh) Hiaterl auf,
Umadum voll Federn drauf,
Witzt, wutzt — aussagschtutzt!

43. 1 —4, — In dem Klavier, — Ist ein kleines Ding, — Das macht kling,
kling!

44. 1 —4, — Auf dem Klavier, — Steht ein Glas Bier, — Wer davon trinkt, —
[der stinkt!

45. 1 —5, — Kauf mir ein Paar Strümpf, — Kauf mir ein Paar Schuh, —
[sonst bist es Du!
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46. 1—7, Gott hat mir drei Brief geschrieben,
Ein’ für mich, — ein’ für Dich, — ein’ für Karl Friederich!

47. 1 — 7, — Fahr ma mit der Dampfmaschin, —
Dampfmaschin is brochn, — Fahr ma nächste Wochn,
Nächste Wochn is zu spät, — Sagt der Vater, du bist blöd!

48. 1—7, — Auf der Gasse Nr. 7 —
Auf der Gasse Nr. 8. — Hat der Storch ein Kind gebracht.

49. 1 —3, — Bigga bogga, hai —
Bigga, bogga, Häwaschtroh, — Liegn 14 Khinda da, —
Khomd da Fisch aufn Disch, — Khomd die Khotz, frißt’n Fisch, — 
Und da Khöllna mit a Fläschn, — Gibt da Katz a rare Däschn, — 
Khotz schreid: Miau, — S’ Bradl is schon braun.

50. 1 — 7, — Eine alte Frau kocht Rüben, —
Eine alte Frau kocht Speck, — Schneidet sich den Finger weg.

51. 1 — 8, — Die Stiege kracht, —
Das Haus fällt ein, — Du mußt es sein.

Schluß folgt! K. M. Kl ier ,  Wien.

B U C H B E S P R E C H U N G E N
J a h r b u c h  d e r  S t a d t  L i n z ,  1 9 5  3. 

H erau sg eg eb en  v o n  d e r  S ta d t  L in z , S tä d tisc h e  
S a m m lu n g en . B ü rg e rm e is te r  D r. E rn st K o r e f  
w e is t  in  se in em  V o rw o r t  d a ra u f  h in , daß  das 
Ja h rb u c h  n u n m e h r se in  e rs tes  5 - Ja h r ju b ilä u m  
fe ie r t . D e r s ta tt lic h e  B a n d  v o n  6 5 6  S e ite n  w ird  
w ie d e r  m it  d e r  L in z e r  K u ltu rc h ro n ik  (1 . S e p t. 
1 9 5 2 — 3 1 . A u g u s t 1 9 5 3 )  e rö ffn e t. Es fo lg e n  e in e  
R e ih e  in te re s s a n te r  E in z e la rb e ite n , v o n  d en en  
h e rv o rg e h o b e n  w e rd e n  s o l le n : E d u a rd  H o l z -  
m a i r ,  D ie  M e d a ille  in  O b e rö s te r re ic h ; G u stav  
G  u  g i t  z, L in z  im  U r te i l  d e r  R e ise b e sc h re i­
b u n g en  u n d  L e b e n s e r in n e ru n g e n ; H e in z  Z a t ­
s c h  e k , H a n d w e rk  u n d  H au sb esitz  in  L in z  
zw isch en  1 5 9 5  u n d  1 8 0 0 ;  F r ie d r ic h  S  ch o b  e r, 
D ie  L in z e r  G o ld s c h m ie d e ; H e rth a  A  w  e ck  e r, 
D as B ru c k a m t d e r  S ta d t  L in z ; G e o rg  W a c h a ,  
D as L am b a c h e r H aus zu L in z ; E d u a rd  S t r a ß ­
m a y r ,  B ü rg e rm e is te r  D r. K a r l  W is e r ;  F e rd in a n d  
E rn st G r u b e r ,  A d a m  M ü lle r  —  G u te n b ru n n  
in  L in z ; O th m a r W e s s e l y ,  D as L in z e r  M u s ik ­
le b e n  in  d e r  e rs ten  H ä lfte  des 1 9 . J h d t s . ; R u d o lf  
A  r  d  e 1 1, E in e  b a ro c k e  Ju b e lp ro fe ß  b e i den  
U rs u lin e n  zu L in z  im  J a h re  1 7 9 1 ;  G e o rg  G  r  ü  1 1 ,  
U rk u n d lic h e  B e iträ g e  z u r G esc h ic h te  d e r  L in z e r  
Z e itu n g en  im  1 7 . J h .;  H e rw ig  E b n e r ,  D e r  
B ra n d  zu L in z  v o m  J a h re  1 6 8 2 ;  A l f r e d  H o f f -  
m a n n ,  D ie  H ü tte n  u n d  S tä n d e  am  L in z e r  
B a rth o lo m ä im a rk t  des J a h re s  1 5 8 3 ;  H a rry  
K ü h n e i ,  W e in g ä rte n  des L in z e r  B ü rg e rsp ita ls  
in  N u ß d o rf u n d  H e ilig e n s ta d t ; d e rse lb e , 
D ie  Z ech e n o rd n u n g  d e r  L in z e r  K ü rs c h n e r  aus 
d em  J a h re  1 4 6 0 ;  F ra n z  P f e f f e r ,  D ie  L in z e r  
F e rn s tra ß e n ; L e o p o ld  S c h m i d t ,  D ie  L in z e r  
S ta d tv o lk s k u n d e  ih m  R a h m e n  d e r  S ta d tv o lk s ­
k u n d e  O e s te rre ic h s ; R u d o l f  B a y e r , D en  f rü h e n  
T ag en  z u g ew a n d t; F ra n z  S t r o h ,  L in z  —  n o c h ­
m als  n a m e n k u n d lic h . D e r  v o r l ie g e n d e  B a n d  is t

w ie d e r  e in  B ew e is  d a fü r , w ie  in te n s iv , z ie ls ic h e r  
u n d  e r fo lg re ic h  d ie  L a n d e sh a u p ts ta d t O b e r­
ö s te rre ic h s  an  d e r  E rfo rsc h u n g  d e r  e ig en en  
G esch ich te  a rb e ite t .

K u l t u r  u n d  V o l k ,  B e iträ g e  z u r V o lk s ­
k u n d e  aus O e s te rre ic h , B a y e rn  u n d  d e r  Schw eiz. 
V o r  u n s lie g t  im  S o n d e rd ru c k : B a r b a r a  —  
u n d  L u z i a w e i z e n ,  D ie  V e rb re itu n g  d e r  
w e ih n a c h tlic h e n  T e lle rs a a t  im  B u rg e n la n d  (m it  
e in e r  V e rb re itu n g sk a r te )  aus d e r  F e d e r  des 
fü h re n d e n  W ie n e r  V o lk s k u n d e fo rs c h e rs  U n iv . 
P ro f . D r. L e o p o ld  S c h m id t. N ach e in e r  b e z irk s ­
w e isen  B e s ta n d a u fn a h m e  des B ra u c h e s  b e sp ric h t  
d e r  V e r fa s s e r  d ie  n e u n  H a u p te le m e n te  d er  
B ra u c h h a n d lu n g  (N am e, G e tre id e a r t , G efäß , 
L ic h t, A u fs te llu n g s o r t , Z e it  u n d  D a u e r der  
A u fs te llu n g ,B ra u c h h a n d lu n g , S in n g e b u n g , E nde). 
B e a n tw o rte t  d an n  d ie  d u rch  d ie  B eg rü n d u n g  
des B ra u c h e s  d u rch  das V o lk  se lb s t sich  a u f­
d rä n g en d e n  S o n d e rfra g e n , u m  d an n  „ D ie  b u r­
g en län d isch e  T e lle rs a a t  d e r  W e ih n a c h tsz e it“ 
in  d en  B e re ic h  ä h n lic h e r  u n d  g le ic h e r  B räu ch e  
zu  s te lle n .

E r l ä u t e r u n g e n  z u m  h i s t o r i s c h e n  
A t l a s  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A l p e n ­
l ä n d e r ,  h e ra u sg eg e b e n  v . d. Ö s te rr . A k a d a m ie  
d e r  W issen sch a ften . II . A b t l.  D ie  K irc h e n  und  
G ra fsc h a ftsk a rte . 5. T e i l :  T i r o l  (N ord- und  
O s tt iro l) , 1 . L ie fe ru n g . W ie n , 1 9 5 4 ,  A d o lf  
H o lzh au sen s N ac h fo lg e r. N ach d e r  B esp rech u n g  
d e r  a n g ew an d ten  M e th o d e  v o n  S y lv ia  S te rn e r-  
R a in e r  h a n d e lt  P ro f .  S to lz  ü b e r  „ A llg e m e in e s  
ü b e r  das A lt e r  d e r  P fa r rg e m e in d e n  u n d  ih r  
rä u m lic h e s  V e rh ä ltn is  zu  d e n  p o lit is c h e n  G e­
m e in d e n  in  T i r o l“ , D r. M a tth ia s  M a y e r  ü b er  
„ P fa r re i ,  V ik a r ia t ,  K u ra t ie , K a p la n e i  —  re ch t­
lic h  u n d  g e sch ic h tlich “ , D r. F r id o lin  D ö rre r  
ü b e r  „ T iro ls  a lte  D iö z e sa n e in te ilu n g .“
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